Auf dem jüdischen Friedhof am Weinberg - 

9. November 2010

Anlässlich des Gedenkens an den 9./10.  November 1938, 

die Nacht, in der die Synagogen brannten

Wir, die 7a des Gymnasiums Bayreuther Str., sind heute auf dem jüdischen Friedhof am Weinberg, um daran zu denken, was in den frühen Morgenstunden des 10. Novembers 1938 hier in Wuppertal, in Barmen und Elberfeld, geschah. 

Die Synagogen wurden in Brand gesetzt und zerstört. Der Judenhass war offensichtlich und wurde unbeirrbar und grausam fortgesetzt. Die in Flammen stehenden Synagogen standen am Anfang einer wahnsinnigen Unmenschlichkeit, die schließlich 6 Millionen Menschen in die Konzentrationslager, in die Vernichtung,  in den Tod führte. 

Wir wissen, dass in den Jahren 1941 und 1942 auch von Wuppertal aus - vom Bahnhof Steinbeck -  fast 1000 Menschen deportiert und ermordet wurden.  Auch Kinder und Jugendliche  waren dabei. Es ist unvorstellbar, traurig und grausam.

Wir wollen uns heute bewusst daran erinnern, daran denken, was Schreckliches geschah, und daran arbeiten und darauf hoffen, dass so etwas Unmenschliches nie wieder geschieht.






____________

Wir singen jetzt noch ein Lied, es stammt aus dem Jahre 1942 und ist von Shalom Ben Chorin, ein Lied, welches trotz allem  Elend Hoffnung vermitteln will:

„Freunde, dass der Mandelzweig wieder blüht und treibt,

 ist das nicht ein Fingerzeig, dass das Leben bleibt....“!

